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Sitzungsprotokoll 
 
Teilnehmer (in alphabetischer Reihenfolge) 
Frau Jeanne BARSEGHIAN, Herr Gérard BOUQUET, Herr Matthias BRAUN, Herr Yves 
BUR, Herr Hermann BURGER, Herr Dr. Walter CAROLI, Frau Chantal CUTAJAR, Frau 
Nicole DREYER, Herr Dr. Alexandre FELTZ, Frau Camille GANGLOFF, Herr Jean-Baptiste 
GERNET, Herr Günter GORECKY, Herr Robert HERRMANN, Herr Klaus JEHLE, Herr Willy 
KEHRET, Frau Fabienne KELLER, Herr Théo KLUMPP, Herr Céleste KREYER, Frau 
Brigitte LENTZ-KIEHL, Frau Séverine MAGDELAINE, Herr Jean-Baptiste MATHIEU, Herr 
Bruno METZ, Herr Dr. Wolfgang G. MÜLLER, Herr Klaus MUTTACH, Herr Jürgen 
OSSWALD, Herr Pierre PERRIN, Frau Nawel RAFIK-ELMRINI, Herr Roland RIES, Herr 
René SCHAAL, Herr Frank SCHERER, Frau Edith SCHREINER, Herr Eric SCHULTZ, Herr 
Toni VETRANO, Frau Anne-Catherine WEBER, Herr Michael WELSCHE, Herr Willi 
WUNSCH. 
 
 
Tagesordnung 
 
1. Begrüßung durch den Präsidenten 
 
Herr SCHERER heißt die anwesenden Mitglieder des Rats herzlich willkommen. Er dankt 
dem durch Herrn THOMAS vertretenen Unternehmen Hubert Burda Media, das die 
Räumlichkeiten für die heutige Sitzung zur Verfügung stellt, und begrüßt anschließend die 
neuen Ratsmitglieder, Frau THERRE-MANO vom deutschen Konsulat und Herrn SCHÜLE 
vom Regierungspräsidium Freiburg, die als Beobachter anwesend sind, sowie die 
zahlreichen Besucher, die zur heutigen Sitzung gekommen sind. 
 
Die Tagesordnung wird einstimmig verabschiedet. 

 
 



1.1 Konstitution des neuen Rats 
 
Herr SCHERER weist darauf hin, dass es sich bei der heutigen Sitzung um eine 
konstituierende Sitzung handelt. Tatsächlich ernannte der Stadtverband Straßburg infolge 
der Kommunalwahlen in Frankreich im März in seiner Sitzung vom 5. Mai 2014 die neuen 
Vertreter im Eurodistriktrat. Auch auf deutscher Seite gibt es mit Herrn VETRANO, dem 
neuen Oberbürgermeister der Stadt Kehl und von Rechts wegen Mitglied der Gremien des 
Eurodistrikts, ein neues Ratsmitglied. Da die verschiedenen deutschen 
Gebietskörperschaften nach den Kommunalwahlen vom 25. Mai 2014 ihre neuen Vertreter 
im Eurodistrikt noch nicht benannt haben, wird es sich auch bei der kommenden Ratssitzung 
um eine konstituierende Sitzung handeln. 
 
Herr SCHERER weist darauf hin, dass das Verlesen der Namen der Ratsmitglieder zur 
Konstitution des neuen Rats auch zur Feststellung der Anwesenheit und damit des Quorums 
dient. Herr SCHERER ruft die Ratsmitglieder namentlich auf. 
 
 
1.2 Feststellung des Quorums 
 
Das Quorum wird festgestellt. 
 
 
2. Rede / Bericht des scheidenden Präsidenten 
 
Die Rede des scheidenden Präsidenten liegt diesem Protokoll bei. 
 
 
3. Präsidentschaftswechsel  
 
3.1 Wahl des Präsidenten 
 
Herr SCHERER ruft in Erinnerung, dass die Wahl des Präsidenten in der Regel vom 
Ratsältesten geleitet wird. Dies ist in der heutigen Sitzung Herr Dr. CAROLI, der diese 
Aufgabe gern übernimmt. 
 
Herr Dr. CAROLI dankt dem scheidenden Präsidenten für sein Engagement zugunsten des 
Eurodistrikts und seinen Willen, darin eine gemeinsame deutsch-französischen Kultur zu 
entwickeln. Er ruft in Erinnerung, dass der Eurodistriktrat gemäß Artikel 8 der Satzung des 
EVTZ Strasbourg-Ortenau seinen Präsidenten aus den eigenen Reihen und für eine Dauer 
von zwei Jahren wählt. Der abwechselnd von der deutschen und der französischen Seite 
gestellte Präsident wird von der Versammlung auf Vorschlag gewählt. Die Präsidentschaft 
fällt in den kommenden beiden Jahren der französischen Seite zu. 
 
Frau RAFIK-ELMRINI schlägt Herrn Roland RIES als Präsidentschaftskandidaten vor. Der 
Rat wird gebeten, den Präsidenten zu wählen. 
 
Herr Roland RIES wird als einziger Kandidat einstimmig zum Präsidenten des EVTZ 
Eurodistrikt Strasbourg-Ortenau gewählt. 
 
 
3.2 Wahl des Vize-Präsidenten 
 
Herr RIES übernimmt den Vorsitz der Sitzung und der Wahl des Vize-Präsidenten. 
 



Er ruft in Erinnerung, dass der Eurodistriktrat gemäß Artikel 8 der Satzung des EVTZ 
Strasbourg-Ortenau seinen Vize-Präsidenten aus den eigenen Reihen und für eine Dauer 
von zwei Jahren wählt. Der Vize-Präsident wird jeweils unter den Vertretern jener Fraktion 
gewählt, die nicht den Präsidenten stellt. 
 
Frau SCHREINER schlägt Herrn Frank SCHERER als Kandidaten für die Vize-
Präsidentschaft vor. 
 
Der Rat wird gebeten, den Vize-Präsidenten zu wählen. Herr Frank SCHERER wird als 
einziger Kandidat mit einer Enthaltung zum Vize-Präsidenten des EVTZ Strasbourg-Ortenau 
gewählt. 
 
 
4. Rede des neuen Präsidenten  
 
Der neue Präsident Roland RIES hält seine Antrittsrede. 
 
 
 
5. Wahl des neuen Vorstands 
 
5.1 Festlegung der Anzahl der Vorstandsmitglieder 
 
Herr RIES ruft in Erinnerung, dass der Eurodistriktrat gemäß Artikel 7 der Satzung des EVTZ 
Strasbourg-Ortenau die Anzahl der Vorstandsmitglieder festlegt. Der Rat wird darum 
gebeten zu entscheiden, dass der Vorstand neben dem Präsidenten und dem Vize-
Präsidenten zwölf Mitglieder umfasst, die von beiden Seiten zu je gleichen Teilen gestellt 
werden. 
 
Der Beschluss wird einstimmig angenommen. 
 
 
 
5.2 Wahl der neuen Vorstandsmitglieder 
 
Herr RIES ruft in Erinnerung, dass die Versammlung – da sie zum großen Teil aus neuen 
Mitgliedern besteht – in Anwendung von Artikel 7 der Satzung des Eurodistrikts Strasbourg-
Ortenau dazu aufgerufen ist, ihren neuen Vorstand zu wählen. Der Präsident und der Vize-
Präsident sind von Rechts wegen Mitglieder des Vorstands.  
 
Derzeit liegt nur eine einzige Liste mit folgenden Mitgliedern vor: 
Auf französischer Seite: Herr Robert HERRMANN, Frau Nawel RAFIK-ELMRINI, Herr Yves 
BUR, Herr Eric SCHULTZ, Herr René SCHAAL und Herr Jean-Baptiste GERNET 
Auf deutscher Seite: Herr Matthias BRAUN, Herr Bruno METZ, Herr Dr. Wolfgang. G. 
MÜLLER, Herr Klaus MUTTACH, Frau Edith SCHREINER und Herr Toni VETRANO  
 
Es gibt keine weiteren Vorschläge. Der Vorstand wird einstimmig gewählt. 
 
 
6.  Annahme des Protokolls der Ratssitzung vom 6. Februar 2014 
 
Der Präsident legt dem Rat das Protokoll der Ratssitzung von 6. Februar 2014 zur Annahme 
vor. Das Protokoll wird einstimmig angenommen. 
 
 



7. Repräsentation des Eurodistrikts in den Gremien von ADEUS 
 
Herr RIES weist darauf hin, dass der Rat aufgefordert ist, das Mitglied zu benennen, welches 
den Eurodistrikt in der Generalversammlung der Agence de développement et d’urbanisme 
de l’agglomération strasbourgeoise (ADEUS - Agentur für Städtebau und Stadtplanung des 
Ballungsraums Straßburg) vertritt. 
 
Herr SCHERER weist darauf hin, dass die Benennung eines deutschen Ratsmitglieds als 
Vertreter des Eurodistrikts in diesem französischen Gremium ein positives binationales 
Zeichen setzen würde. Er schlägt Herrn Dr. CAROLI vor, der aufgrund seiner 
Sprachkenntnisse ohne Simultanverdolmetschung an den Sitzungen teilnehmen kann. 
 
Herr Dr. Walter CAROLI wird als einziger Kandidat einstimmig zum Vertreter des 
Eurodistrikts in den Gremien von ADEUS gewählt. 
 
Herr RIES führt weiter aus, dass Herr HERRMANN, Präsident von ADEUS, Wert darauf legt, 
den Vertreter des Eurodistrikts auch zu den Vorstandssitzungen von ADEUS einzuladen. 
 
 
8. Projekte 
 
Eigene Projekte und Beteiligungen des Eurodistrikts 
 
8.1 Kartographie: Auswahl Dienstleister GIS 
 
Herr RIES erteilt Herrn FATH das Wort, um diesen Punkt zu präsentieren. 
 
Herr FATH informiert über die Ausschreibung, deren Rücklauf es nun ermöglicht, einen 
Dienstleister auszuwählen, der mit der Einrichtung des Geographischen Informationssystems 
(GIS) des Eurodistrikts beauftragt wird. Die Arbeitsgruppen des Eurodistrikts werden bei der 
Erarbeitung der thematischen Karten mit einbezogen. 
 
In Übereinstimmung mit der Empfehlung der GIS-Expertengruppe spricht sich der Rat 
zugunsten des Angebots des Freiburger Unternehmens in medias res aus. 
 
 
8.2 Transportstudie: Präsentation Zwischenbilanz und Auswahl eines Zielszenarios 
 
Frau RIEDEL erinnert an den Ursprung der Studie zur grenzüberschreitenden Mobilität. 
Dieses Projekt geht auf das Weißbuch des Eurodistrikts (2004) zurück, das die Bedeutung 
der Infrastrukturen öffentlicher Verkehrsmittel unterstreicht. Weiterhin galt die Verbesserung 
der Erreichbarkeit des Eurodistriktgebiets bei der Ratssitzung am 1. Juli 2011 als eine der 
strategischen Hauptachsen des Eurodistrikts. Bei der Ratssitzung am 9. Januar 2014 vergab 
der Eurodistriktrat den Auftrag zur Durchführung dieser Studie an das Büro TTK.  
 
Die Studie umfasst drei Schritte:  

o Der erste Schritt besteht in der Erhebung von Daten und der Erstellung einer 
Diagnose der aktuellen Situation; er wurde am 7. April 2014 abgeschlossen. 

o Der zweite Schritt konzentriert sich auf drei Vorschläge für verschiedene Szenarien 
(ein Minimalszenario, ein mittleres Szenario und ein Maximalszenario). Am 7. April 
2014 wurde mit der Ausarbeitung dieser Szenarien begonnen.  

o Der letzte Schritt schließlich beinhaltet die konkrete Ausarbeitung des gewählten 
Verbesserungsszenarios. Die Studie wird am 18. September 2014 abgeschlossen 
sein. 

 



Bei einer der nächsten Ratssitzungen wird die Studie vorgestellt. Die Ratsmitglieder haben 
dann die Gelegenheit, sich dazu zu äußern, welches Szenario sie umsetzen möchten. 
 
Herr GROSSE-BEILAGE, Projektleiter im Planungsbüro TTK, stellt die Zwischenergebnisse 
der Studie vor. 
Er weist zunächst darauf hin, dass das in der Studie berücksichtigte Gebiet die 
Gemeindeverbände Benfeld, Erstein und Rhin, welche dem Eurodistrikt beitreten werden, 
einschließt. Die Hauptachse betrifft die Zugverbindung zwischen Straßburg und Offenburg. 
Das auf dieser Strecke bestehende Angebot ist zufriedenstellend, nicht jedoch am Morgen 
und am Abend, wo Lücken in der Verbindung zu beklagen sind. Dies ist besonders für 
Reisende problematisch, die Anschlusszüge erreichen müssen. 
 
Der Europapark ist einer der wichtigsten Anziehungspunkte des Eurodistrikts. Auf 
französischer Seite ist das Angebot an öffentlichen Verkehrsmitteln eingeschränkt: nur ein 
einziger Bus fährt von Straßburg ab, obwohl hier ein großes Besucherpotenzial schlummert. 
Um ein Beispiel zu nennen: 2013 besuchten 1,3 Millionen Franzosen (zum Großteil aus dem 
Elsass) den Europapark. Außerdem arbeiten ungefähr 2000 Franzosen in dem Freizeitpark. 
 
Die Verbindung zwischen Erstein und Lahr könnte direkter sein, als sie es derzeit 
insbesondere aufgrund des EDF-Stauwerks ist. Im Gegenzug ist die Busverbindung 
zwischen Offenburg und Altenheim, welche jedoch den Rhein nicht überquert, 
zufriedenstellend. Auf französischer Seite könnte die Gegend um Illkirch für die 
Freizeitgestaltung oder Shoppingausflüge interessant sein. 
Allgemein zeichnet sich insbesondere im Bereich Tourismus ein großes Potenzial ab, in 
Frankreich mit Molsheim und Obernai (dank des Vis-à-Vis-Busses) und in Deutschland mit 
dem Freilichtmuseum Vogtsbauernhof Schwarzwald und den Freibädern. 
 
In Bezug auf die Tarifgestaltung ist der Europass interessant, denn er ermöglicht es den 
Nutzern, sämtliche öffentliche Verkehrsmittel des Eurodistriktgebiets zu nutzen. 
 
Herr GROSSE-BEILAGE präsentiert anschließend die drei ins Auge gefassten Szenarien, 
welche jeweils aufeinander aufbauen. Das dritte Szenario greift demnach die Vorschläge der 
beiden ersten auf und fügt weitere hinzu. Für jedes Szenario werden die jährlichen 
Betriebskosten sowie die Zusatzkosten angegeben. 
 
Das erste Szenario – das Minimalszenario – konzentriert sich in erster Linie auf die 
Notwendigkeit, die Lücken auf der Linie Straßburg-Offenburg (insbesondere am Morgen) zu 
schließen, um den Zugang nicht nur zu den TGV-Anschlusszügen in Straßburg und den ICE-
Anschlusszügen in Offenburg, sondern auch zu den Regionalverbindungen auf beiden 
Seiten zu erleichtern. 
Am Abend wäre es wünschenswert, die Strecke des letzten Zuges in Richtung Offenburg bis 
Achern zu verlängern. Die Einrichtung der Straßenbahnlinie könnte eine Gelegenheit bieten, 
um die Busverbindungen ab Kehl zu verbessern. In Bezug auf die Tarifgestaltung schlägt 
TTK vor, das Angebot des Vis-à-Vis-Busses in den Europass zu integrieren, damit der 
Europass auch in den Vis-à-Vis-Bussen als gültiger Fahrschein anerkannt wird. 
Um den Zugang zum Europapark von französischer Seite aus zu erleichtern, wäre es 
interessant, morgens eine zusätzliche Verbindung anzubieten. 
In Hinblick auf die Erweiterung des Eurodistriktgebiets sollte auch der Geltungsbereich des 
Europasses erweitert und der Verkauf von Fahrscheinen im Internet ins Auge gefasst 
werden. 
Die Kosten für dieses Szenario belaufen sich auf ungefähr 700.000 Euro pro Jahr. 
 
Das zweite Szenario enthält alle Vorschläge des ersten Szenarios. Ergänzend schlägt TKK 
die Einrichtung einer zusätzlichen Hin- und Rückfahrt zwischen Straßburg und der Ortenau 
am Abend vor. Um die Angebotslücke zwischen 21 Uhr und Mitternacht zu schließen und 



den Deutschen einen Restaurantbesuch oder den Besuch einer Kulturveranstaltung in 
Straßburg zu ermöglichen, wird eine zusätzliche Verbindung zwischen 22.30 Uhr und 23.00 
Uhr in Richtung Ortenau ins Auge gefasst. In diesem Fall müssten Anschlussverbindungen 
in Appenweier in Richtung Achern sowie in Offenburg in Richtung Lahr vorgesehen werden. 
Für Kehl wird empfohlen, die Busanschlussverbindungen auf den Fahrplan der Straßenbahn 
abzustimmen, auch am Sonntagnachmittag, um den Freizeitverkehr in Richtung Straßburg 
und zu anderen Zielen zu verbessern. 
Ein anderer Vorschlag wäre die Verlängerung der Buslinie R2 (Offenburg-Altenheim) in 
Richtung Illkirch. 
Die Einrichtung eines Busses zur Anbindung des Sektors Erstein-Benfeld wäre für die 
Mitarbeiter des Europaparks, die in dieser Gegend wohnen, wertvoll. 
Die Kosten für dieses Szenario belaufen sich auf ungefähr 2.000.000 Euro pro Jahr. 
 
Das dritte Szenario – das Maximalszenario – ist das kostspieligste von allen. Die Kosten 
würden sich auf ungefähr 3,6 Millionen Euro belaufen. Vorgesehen ist eine Erweiterung des 
Regionalnetzes, insbesondere durch eine direkte Zugverbindung zwischen Offenburg-
Straßburg und Roeschwoog. 
Dieses Szenario sieht die Anbindung von Lahr durch den letzten Zug zwischen Straßburg 
und Offenburg gegen Mitternacht sowie die Einrichtung eines Expressbusses von Offenburg  
in Richtung Illkirch insbesondere an den Samstagnachmittagen und an Feiertagen vor. 
Schließlich wünschen sich die Nutzer die Möglichkeit, Europass-Einzelfahrscheine erwerben 
zu können.  
 
Herr RIES zeigt sich in Bezug auf die zwischen den drei vorgestellten Szenarien zu treffende 
Wahl etwas erstaunt und erachtet, dass die nötigen Bedingungen für einen Beschluss derzeit 
nicht vorliegen. Er schlägt die Einberufung einer Sondersitzung mit TTK und den Mitgliedern 
der technischen Arbeitsgruppe (Experten für öffentliche Verkehrsmittel der Städte des 
Eurodistrikts), um das beste Szenario auszuwählen, vor. Er fügt hinzu, dass die Kosten jedes 
der Szenarien in jedem Fall sehr hoch sind (700.000 Euro bis 3,6 Millionen Euro). 
Herr BRAUN unterstützt den Vorschlag von Herrn RIES und stellt die Frage nach dem Ziel 
dieser Transportstudie in den Raum. 
Herr Dr. MÜLLER weist darauf hin, dass er den Vorschlag des Herrn Präsidenten, eine neue 
Sitzung anzusetzen, akzeptiert. Dennoch unterstreicht er, dass die technische Arbeitsgruppe 
seit Beginn des Jahres mit dem Planungsbüro in Kontakt stehe und das dritte Szenario als 
das Angebrachteste angesehen wird. Er stellt fest, dass neue Verbesserungsvorschläge 
gemacht werden könnten und bittet die Ratsmitglieder, diese so schnell wie möglich 
einzureichen, damit sich das Gesamtprojekt nicht verzögert. 
Auf der anderen Seite ruft er in Erinnerung, dass es sich um eine Studie zur 
grenzüberschreitenden Mobilität im Eurodistrikt und nicht zur Mobilität im Allgemeinen 
handelt, und spricht dem Projekt als Vertreter der Stadt Lahr seine Unterstützung aus. 
 
Herr SCHERER unterstützt ebenfalls den Vorschlag von Herrn RIES. Jedoch führt er aus, 
dass die Wahl des Szenarios nicht notwendigerweise zur Folge habe, dass die 
entsprechende Summe investiert werden müsse. Der Rat werde in einem späteren Schritt 
jene Transportangebote, die er umsetzen möchte, aus den Vorschlägen der Studie 
auswählen. Außerdem könne der Eurodistrikt Strasbourg-Ortenau nicht anstelle der 
zuständigen Transportbehörden entscheiden. Man müsse es vermeiden, bei den Bewohnern 
des Eurodistriktgebiets Frustrationen zu wecken, indem Entscheidungen getroffen werden, 
die nicht umgesetzt werden können. 
 
Herr RIES erklärt, dass zu dem Thema derzeit kein Entschluss gefasst werden kann. Die 
Angelegenheit soll nach einer neuen Besprechung der Arbeitsgruppe untersucht werden, 
damit eine Auswahl, unter Einhaltung des vertraglich für den 18. September vorgesehenen 
Termins, erfolgen kann. 
 



 
8.3 Theater Baal Europe 
 
Herr RIES weist darauf hin, dass es um den Kauf von 30 Vorstellungen des Theaters BAAL 
novo geht. Er bittet den Projektträger Herrn SCHOPPMANN, sein Dossier vorzustellen. 
 
Herr SCHOPPMANN stellt das Projekt vor. 
Das zweisprachige, grenzüberschreitende Theater BAAL novo sieht vor, im Rahmen des 
Europäischen Rheinforums in der Nähe der Pflimlin-Brücke einen Veranstaltungssaal mit 
150 Plätzen einzurichten und damit eine Begegnungsmöglichkeit für Bürger des Eurodistrikts 
zu beiden Seiten des Rheins zu schaffen. Vorrangiges Zielpublikum der künftigen 
Vorstellungen sind Kinder und Jugendliche; es geht darum, sie für die Binationalität und 
Interkulturalität zu sensibilisieren. In den neuen Räumlichkeiten können außerdem Seminare, 
Vorträge und andere grenzüberschreitende Initiativen des Eurodistrikts ausgerichtet werden. 
Die Einrichtung dieses Raumes ermöglicht das Entstehen neuer Energien in den Bereichen 
Kultur, Wirtschaft und Politik sowie die Entdeckung neuer europäischer Formen der 
Theaterkunst. 
 
Der Projektträger geht anfangs von ungefähr 8.000 Zuschauern pro Jahr aus. Diese Zahlen 
basieren auf früheren Festivals (wie „Allez Hop“). Die Kosten für das Projekt werden 
mitgetragen durch das Land Baden-Württemberg, durch Fördergelder aus Stiftungen und 
von Sponsoren. Beim Eurodistrikt wird eine Förderung von 30 Vorstellungen pro Jahr 
(Kostenpunkt: 2.000 Euro pro Vorstellung) für eine Dauer von fünf Jahren beantragt. Dies 
entspricht einer Gesamtfördersumme von 60.000 Euro pro Jahr für fünf Jahre. Die in Frage 
stehenden Aufführungen würden nicht nur im Rheinforum stattfinden, sondern auf dem 
gesamten Eurodistriktgebiet. 
 
Die Ansiedlung des Theaters BAAL novo im Forum würde es ermöglichen, dem Eurodistrikt 
ein Gesicht zu geben, ihm in den Augen der Bewohner eine konkretere Gestalt zu verleihen 
und damit eine gemeinsame Identität des Eurodistriktgebiets zu schaffen. Dieses Projekt 
wäre für den Eurodistrikt wie für das Land Baden-Württemberg eine Neuheit. Es betrifft nicht 
nur die großen Städte, sondern auch die kleinsten Dörfer und Gemeinden. 
 
Herr RIES ruft in Erinnerung, dass bereits bei der vorhergehenden Ratssitzung über dieses 
Projekt gesprochen wurde und dass er sein Interesse gegenüber diesem Projekt 
insbesondere auf der Ebene der Zweisprachigkeit aufrechterhält. 
Jedoch weist er darauf hin, dass ihm aus der Verwaltung des Stadtverbands Straßburg eine 
Stellungnahme zugekommen sei, die juristische Einwände erhebt: 

• Fehlende Ausschreibung: Das Projekt wird in einem Zeitraum von fünf Jahren 
300.000 Euro kosten (60.000 Euro pro Jahr). Das französische Recht fordert eine 
Ausschreibung mit Lastenheft für Auftragsvolumina dieser Größenordnung. 

• Kumulierung von Fördermitteln: Der Eurodistrikt darf nicht als ein beliebiger 
Geldgeber unter anderen betrachtet werden. Nun ist aber zusätzlich zu den 300.000 
Euro des EVTZ eine Beteiligung der Stadt Straßburg (in Höhe von 30.000 Euro pro 
Jahr für eine Dauer von fünf Jahren, also insgesamt 150.000 Euro) und vielleicht 
noch anderer Gebietskörperschaften vorgesehen. Er unterstreicht, dass die 
Fördermittel des Eurodistrikts in Wirklichkeit von den Gebietskörperschaften 
stammen, was bedeutet, dass die Stadt Straßburg zwei Mal zahlen würde. 

 
Trotz seiner Begeisterung für dieses Projekt wünscht Herr RIES, dass die Vorgehensweisen 
im Vorfeld ausreichend geklärt werden, um jegliche Beanstandungen im Hinblick auf das 
Projekt zu vermeiden. 
Er beantragt daher die Verschiebung der Beschlussfassung über dieses Projekt auf die 
nächste Ratssitzung und bittet darum, dass die erwähnten Punkte bis dahin geklärt werden. 
 



Herr SCHERER weist darauf hin, dass er bereits mit Frau NAFIK-ELMRINI und Herrn RIES 
über dieses Projekt gesprochen hat und dass er über diese Antwort sowie die von Herrn 
RIES angesprochene Stellungnahme der Verwaltung erstaunt ist. Seiner Meinung nach 
zeige diese, dass man nicht wirklich wisse, worum es gehe. Es gehe nicht um eine 
Förderung in Höhe von 20.000 Euro für eine einmalige Veranstaltung. Vielmehr gehe es um 
ein langfristiges Engagement des Eurodistrikts zugunsten eines auf Dauer angelegten 
Projekts, das die Zweisprachigkeit verteidige und sich an genau das Publikum wende, das 
die Institution erreichen möchte, nämlich die Jugend, um diese zum Erlernen der Sprache 
des Nachbarn zu motivieren. Außerdem sei diese Initiative in Hinblick auf die Kommunikation 
und das Image des Eurodistrikts gewinnbringend. Es scheine also, dass die Stellungnahme 
die vorangehenden Gespräche völlig außer Acht gelassen habe. 
 
Er führt aus, dass eine Ausschreibung auf deutscher Seite nicht erforderlich ist, da das 
Angebot von BAAL novo in seinem Genre einzigartig ist. Er beantragt die Verabschiedung 
dieses Punktes vorbehaltlich einer Analyse der Frage durch Juristen, die das französische 
Recht anscheinend einfordere. 
 
Herr BUR merkt an, dass es sich um rein administrative Hindernisse handelt. Der Eurodistrikt 
stoße hier an seine Grenzen dessen, was machbar oder als Neuerung durchsetzbar sei. 
Leider sei Washington D.C. noch sehr weit entfernt, da es offensichtlich schwierig sei, auch 
nur die mehrjährige Finanzierung einer Projektförderung durch den Eurodistrikt zu 
organisieren. Diese Grenzen würden die Entwicklung des Eurodistrikts verzögern und seine 
Dynamik bremsen. Ein Gesetz zur territorialen Organisation müsste genauso diskutiert 
werden wie die Neuverteilung der Zuständigkeiten zwischen den Regionen, den 
Gemeindeverbänden und der Eurometropole. Es wäre angebracht, erneut die Frage nach 
dem innovativen oder experimentellen Charakter des Eurodistrikts zu stellen. Warum nicht 
ein legislatives Instrument ins Auge fassen, das die administrativen Abläufe für den EVTZ 
vereinfachen könnte? In jedem Fall müsse die Schwierigkeit der Abstimmung zwischen den 
beiden Rechtssystemen (dem französischen und dem deutschen) überwunden werden. 
 
Herr BUR fügt hinzu, dass die Förderung der Zweisprachigkeit wesentlich und die Rolle der 
Kultur in diesem Rahmen legitim ist. Er schlägt vor, die Städte, kommunalen Institutionen 
und Organisationen der Zivilgesellschaft stärker mit einzubeziehen, um diese Themen und 
Initiativen immer mehr Bewohnern nahezubringen. 
 
Herr RIES weist abermals auf seine Unterstützung für dieses Projekt hin, würde sich aber 
wünschen, dass die Rechtsabteilungen ihm insbesondere in Bezug auf die Ausschreibung 
eine unanfechtbare Form geben, damit ihm keine Günstlingswirtschaft vorgeworfen werden 
kann.  
 
Frau CUJATAR ruft in Erinnerung, dass es nicht darum geht, das französische Recht gegen 
das deutsche auszuspielen, sondern um europäische Regeln. Sie verteidigt die Position des 
Präsidenten, der keinesfalls eine Stellungnahme seiner Verwaltung wissentlich in Frage 
stellen könne. 
 
Herr BUR wünscht gleichwohl, dass die Verwaltung, sollte sie sich dazu äußern wollen, dies 
mit genügend Vorlauf vornehme, damit ihre Anmerkungen bei der Vorbereitung der Sitzung 
berücksichtigt werden können. 
 
Der Eurodistriktrat äußert sein grundsätzliches Einverständnis mit dem Projekt, unter 
Vorbehalt der Herstellung der Rechtmäßigkeit.  
 
 
 
 



8.4 Weiterführung des Marathons ab 2015 
 
Herr FATH ruft die Geschichte der Zusammenarbeit mit der Association des Courses 
Strasbourg-Europe in Erinnerung und weist anschließend darauf hin, dass eine 
gleichbleibende Förderung in Höhe von 25.000 Euro im Jahr 2015 ein intensiveres Marketing 
in Deutschland ermöglichen und damit mehr Beteiligung und weitere Partnerschaften 
bewirken würde. 
 
Der Eurodistriktrat beschließt einstimmig seine finanzielle Beteiligung am Eurodistrikt-
Marathon Strasbourg-Ortenau 2015 in Höhe von 25.000 Euro zugunsten der Association des 
Courses Strasbourg-Europe. 
 
 
Projektförderungen 
 
8.5 Ausstellung „De Boue et de Larmes“ 
 
Herr FATH führt aus, dass der Ausstellungsort noch einigen technischen Prüfungen 
unterzogen und dass anschließend zwischen dem Garten der Zwei Ufer und dem Platz vor 
dem Europaparlament entschieden werden muss. 
 
Herr RIES führt aus, dass es Diskussionen zu diesem Punkt gab und wünscht, dass anstelle 
des Begriffs „Feier“ der Begriff „Gedenken“ verwendet werde. 
 
Herr RIES wünscht, dass ein Konsens gefunden wird und spricht sich zugunsten des 
Gartens der Zwei Ufer aus. 
 
Der Rat nimmt den Beschluss einstimmig an. 
 
 
8.6 Projekt Start-Up „Geeks on a Farm“ 
 
Herr RIES übergibt das Wort an Frau RIEDEL. 
 
Frau RIEDEL stellt das Projekt kurz vor. 
Es geht um ein von der kollaborativen Plattform für Arbeit Alsace Digital in Zusammenarbeit 
mit der Team E GmbH organisiertes Projekt, das sich an Unternehmensgründer richtet. Die 
beiden Partner möchten vom 16. bis zum 18. Juni einen zweieinhalbtägigen Austausch 
zwischen Akteuren der Unternehmerszene in Lahr organisieren. Zur Förderung von 
Synergie- und Netzbildungseffekten werden thematische Workshops durchgeführt. Alsace 
Digitale beantragt eine Förderung in Höhe von 4.460 Euro. 
 
Frau DREYER stellt fest, dass die Sprache der Veranstaltung Englisch ist. Frau RIEDEL 
erläutert, dass die Kosten für die Simultanverdolmetschung der Beiträge das Budget der 
Veranstaltung beträchtlich erhöht hätten (bis zu drei Mal mehr). Daher wurde in Abstimmung 
mit der Verwaltungsebene (Referenten der Städte) entschieden, Englisch als Arbeitssprache 
zuzulassen. Sie ruft in Erinnerung, dass die anderen Kriterien für die Gewährung einer 
Förderung nichtsdestoweniger erfüllt seien.  
 
Herr RIES findet es bedauerlich, dass Englisch als Universalsprache gilt. Er sei bereit, in 
diesem ganz spezifischen Fall eine Ausnahme zu machen, bittet aber ausdrücklich darum, 
dass diese Situation sich nicht wiederholt. 
 
Das Projekt wird mit drei Enthaltungen angenommen. 
 



 
8.7 Woche des europäischen Unternehmers: Budgeterweiterung 
 
Herr RIES übergibt das Wort an Frau NAILLON vom Stadtverband Straßburg. 
 
Frau NAILLON weist darauf hin, dass das Budget der Woche des europäischen 
Unternehmers in der vorherigen Ratssitzung im Februar vorgelegt wurde. Es war auf 50.000 
Euro festgesetzt worden. Die Veranstaltung wurde jedoch zum Opfer ihres eigenen Erfolgs; 
es gab zahlreiche Anmeldungen, insbesondere grenzüberschreitender Veranstaltungen. 
Daher wird eine Erhöhung des ursprünglichen Budgets um 10.000 Euro beantragt, 
wohlweislich, dass ein Kofinanzierungsantrag beim EFRE eingereicht wurde. Die EFRE-
Förderung würde sich auf 50% der Kosten bzw. 5.000 Euro in Bezug auf das heute zur 
Abstimmung stehende Zusatzbudget belaufen. 
 
Das Projekt wird einstimmig angenommen. 
 
Herr RIES schlägt vor, die restlichen Beschlüsse en bloc anzunehmen und fasst diese kurz 
zusammen. 
 
Der Punkt 8.9 Werbung für den dualen Studiengang „Designmanagement“ wird auf 
Antrag des Projektträgers von der Tagesordnung genommen. 
 
Folgende Punkte müssen noch abgestimmt werden: 

• 8.8 Unterstützung des Aktionsplans zur Entwicklung der 
grenzüberschreitenden Beschäftigungsfähigkeit von Jugendlichen 

• 8.10 Grenzenloser Tourismus im Eurodistrikt 
• 8.12 Mikroprojekt 2014-4: „CLIC-CLAC! 2014 Grenzüberschreitender 

Fotomarathon“ 
• 8.13 Mikroprojekt 2014-7: „Besichtigung von Klärwerken und 

Wasseraufbereitungsanlagen im Eurodistrikt“ 
 
Alle erwähnten Punkte werden einstimmig angenommen, 
 
 
9. Operatives Geschäft/ Verwaltung des EVTZ 
 
Personalfragen 
 
Herr RIES weist darauf hin, dass die Punkte „9.1 Information Stellenausschreibung 
Assistent(in) /Buchhalter(in)“ und „9.2 Information Abgang von Frau Kirchner und Beschluss 
einer zeitlich begrenzten Unterstützung des Teams“ von der Tagesordnung genommen 
wurden. 
 
 
10. Sonstiges 
 
Herr FELTZ kündigt das Mikroprojekt „Weltblutspendertag – Alle auf die Brücke“ an, das am 
Samstag, den 14. Juni 2014 stattfindet. Er führt aus, dass Franzosen und Deutsche auf 
beiden Seiten des Rheins Blut spenden können. 
 
 
Es wird kein weiterer Punkt vorgeschlagen. 
 
 
 



Herr Ries schließt die Sitzung um 17:30 Uhr. 
 
 
 
 
 
 
 Roland RIES 
 Präsident des Eurodistrikts Strasbourg-Ortenau 
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Tagesordnung 

 
1. Begrüßung durch den Präsidenten und Eröffnung der Sitzung  

 

Herr SCHERER begrüßt die Anwesenden. Er dankt der Stadt Achern für den Empfang der heutigen Sitzung, 

wünscht dem abwesenden Oberbürgermeister Herrn MUTTACH gute Besserung und gibt dem stellvertretenden 

Bürgermeister Herrn STIEFEL das Wort. 

 

Herr STIEFEL spricht ein Grußwort. 

 

Herr SCHERER stellt die Beschlussfähigkeit des Rates fest. 

 

 

1.1 Verabschiedung der Tagesordnung 

Die Tagesordnung wird einstimmig verabschiedet. 

 



 

1.2  Annahme des Protokolls 

 

Das Protokoll der Ratssitzung vom 9. Januar 2014 wird einstimmig angenommen. 

 

 

2. Bericht aus dem Vorstand (23.01.2014) 

 

Herr SCHERER berichtet, dass er an einer Arbeitsgruppe teilnehmen wird, die Herr Minister FRIEDRICH gerade  

gegründet hat. Es soll untersucht werden, ob Kompetenzen an den Eurodistrikt übertragen werden könnten. Im 

Übrigen meint Herr SCHERER, dass  eine ähnliche Initiative auch auf französischer Seite ins Leben gerufen 

werden könnte, da die Außenminister STEINMEIER und FABIUS die deutsch-französische Zusammenarbeit in 

eine neue Dimension führen wollen. Die Übertragung von Kompetenzen wäre eine interessante neue Perspektive 

für den Eurodistrikt , die über die Finanzierung von Projekten und Maßnahmen hinausgeht. Viele 

Kompetenzbereiche könnten denkbar sein: Bildung, Umweltrecht, Raumordnung, Infrastruktur, ÖPNV, … Herr 

SCHERER würde sich über eine derartige Stärkung des Eurodistrikts freuen und wird über die Ergebnisse der 

Arbeitsgruppe berichten. 

 

Herr SCHERER erläutert, dass wegen der anstehenden Kommunalwahlen in Frankreich und in Übereinstimmung 

mit dem Vizepräsidenten Herrn RIES beschlossen wurde, den für 2014 anstehenden Präsidentschaftswechsel erst 

nach den Wahlen und zwar in der Ratssitzung am 5. Juli 2014 zu vollziehen. Es gibt keine Einwände. 

 

In Bezug auf die Aktivitäten des Eurodistrikts informiert Herr SCHERER darüber, dass die neue Internetseite des 

Eurodistrikts voraussichtlich gegen Ende März oder Anfang April fertig sein sollte. Insbesondere werden 

partizipative Elemente integriert werden und der neue Internetauftritt soll mehr Bürgernähe vermitteln. Es soll 

ebenfalls erstmalig ein Geschäftsbericht bisher Geleistetes attraktiv aufbereiten. 

 

 

3. Politik 

 

3.1 Haushalt 

 

3.1.1 Wahl eines Mitgliedes des Rates für den Vorsitz der Annahme des Jahresabschlusses und der 

Jahresrechnung 2013 

Herr SCHERER weist darauf hin, dass gemäß französischer Rechtsprechung, welcher der Eurodistrikt Strasbourg-

Ortenau untersteht, ein Dritter den Vorsitz der Annahme des Jahresabschlusses und der Jahresrechnung führt und er 

sich in seiner Funktion als Präsident des Eurodistrikts zurückziehen müsse.  

Der Rat benennt den Ratsältesten, Herrn Dr. SEUFERT, zum Sitzungsvorsitzenden, damit die Annahme des 

Jahresabschlusses 2013 und der Jahresrechnung 2013 des Eurodistrikts erfolgen kann. Der Beschluss erfolgt mit 

einer Enthaltung.  

Herr SCHERER zieht sich zurück. 

 

 

3.1.2 Jahresabschluss 2013 (compte de gestion) 

Herr Dr. SEUFERT übernimmt den Sitzungsvorsitz. Er stellt den Jahresabschluss gemäß der vorliegenden 

Beschlussvorlage vor und verliest die zusammenfassenden Zahlen. 

Der Jahresabschluss 2013 wird einstimmig angenommen. 

 

3.1.3 Jahresrechnung 2013 (compte administratif) 

Herr Dr. SEUFERT stellt die Jahresrechnung gemäß der Beschlussvorlage vor. 

Das Geschäftsjahr wurde mit einem Gesamtüberschuss von 615.911,37 € abgeschlossen. Dieser Überschuss ergibt 

sich aus dem Überschuss des Verwaltungshaushalts in Höhe von 596.439,94 € und aus dem Überschuss des 

Vermögenshaushalts in Höhe von 19.471,43 €. 

Die Jahresrechnung 2013 wird einstimmig angenommen. 

 



Herr Dr. SEUFERT dankt den Ratsmitgliedern und überträgt den Vorsitz wieder Herrn SCHERER. 

 

 

3.1.4 Haushaltsplan 2014 

Zur Einleitung fasst Herr SCHERER kurz die Ergebnisse des Jahres 2013 zusammen und erläutert, dass Anfang 

2013 ein Betrag von 1 541 134 € zur Verfügung stand und am Ende des Jahres ein Überschuss von 615 911 €, die 

Gesamtausgaben betrugen dementsprechend 925 223 €. Es wurde 2013 etwas weniger ausgegeben als geplant, da 

einige Ausgaben, wie in der vorliegenden Aufstellung aufgeführt, auf 2014 verschoben wurden. 

 

Herr SCHERER erläutert die verschiedenen Anlagen zum Haushaltsplan 2014, die eine vereinfachte Darstellung 

der offiziellen Buchhaltungsunterlagen der Nomenklatur „M14“ ermöglichen sollen. Dabei erscheint die Anlage 3 

am aussagekräftigsten. Herr SCHERER erklärt zu dieser Anlage, dass die Titel identisch sind mit denen, die in der 

Diskussion der Haushaltseckdaten in der Ratssitzung am 9.1.2014 besprochen wurden. Für 2014 stehen dem 

Eurodistrikt 1 465 911 € zur Verfügung. Die geplanten Gesamtausgaben 2014 belaufen sich auf 1.218.595 €. Somit 

bestünde am Jahresende 2014 ein potentieller Überschuss von 247.316 € für 2015. Herr SCHERER erinnert daran, 

dass der Überschuss durch den späten Start im ersten Geschäftsjahr entstanden ist und erinnert an die gemeinsame 

Entscheidung diesen Überschuss nicht zwanghaft auszugeben, sondern über mehrere Jahre fortlaufend für sinnvolle 

Dinge zu verwenden. So sind beispielsweise die Anschaffung von Flüsterkoffern oder der neue Internetauftritt 

sinnvolle einmalige Ausgaben. Mit der Zeit sollen sich die Ausgaben auf 850.000 € einpendeln. Herr SCHERER 

freut sich über die somit noch bestehende Flexibilität für 2014 und 2015. 

 

Es gibt keine Wortmeldungen. 

 

Der Haushaltsplan 2014 wird einstimmig angenommen. 

 

 

4. Projekte 

 

Eigene Maßnahmen und Beteiligungen des Eurodistrikts 

 

4.1  Gesundheit: Weitere Umsetzung der Empfehlungen aus der Studie 

Herr SCHERER verweist auf die vorliegende Unterlage. Aus der vom Eurodistrikt in Auftrag gegebenen Studie sei 

viel gelernt worden und Kooperationsmöglichkeiten wurden aufgeführt. Inzwischen ist einige Zeit vergangen. Es 

gibt neue Rechtsakte, es geht um die Umsetzung des europäischen Rechts und die Meinungen der Juristen gehen 

teilweise auseinander. Für die Sitzungsunterlagen sollte vordringlich aufgezeigt werden, wie der derzeitige Status 

quo aussieht: 

 

Auch nach Umsetzung der Europäischen Richtlinie 2011/24/EU bleibt die Vorabgenehmigung bei geplanten 

stationären Aufenthalten im Ausland die Regel. Es kann jedoch eine Rechtszone eingerichtet werden, in der für 

einen bestimmten Bereich keine Vorabgenehmigung notwendig ist. Dieses Ziel verfolgt die vom Eurodistrikt-Rat 

beschlossene Einrichtung einer PZGML in den beschlossenen Kooperationsbereichen. Vorgespräche mit den 

verschiedenen Akteuren haben ergeben, dass aus verschiedenen Gründen (Neuanschaffungen etc.) von den 

ursprünglich angedachten Kooperationsbereichen nur wenige noch umsetzbar und sinnvoll erscheinen. Im Bereich 

MRT wäre aufgrund der langen Wartezeiten auf französischer Seite die Einrichtung einer PZGML aus Sicht der 

Patienten sinnvoll. Auch im Bereich Krebsbehandlung erscheint die Einrichtung einer solchen Rechtszone nach 

wie vor sinnvoll, insbesondere hinsichtlich der frühzeitigen Rehabilitation von Patienten.  

 

Herr RIES bringt seine Enttäuschung über den langsamen Fortgang der Einrichtung einer PZGML zum Ausdruck. 

Er versteht die Schwierigkeit, unterschiedliche Administrations- und Gesundheitssysteme zu überbrücken, und 

unterstützt die Vorgehensweise über Etappen. Er fordert dennoch eine zügigere Umsetzung zum Wohle der 

betroffenen Patienten, auch im Hinblick auf das Krebszentrum, das in Strasbourg eingerichtet wird. 

 

Herr SCHERER erläutert , dass die Umsetzung seines Erachtens nicht aufgrund der Verwaltungsbürokratie 

langsam fortschreitet. Er unterstreicht, dass die Kliniken von beiden Seiten des Rheins auch potenzielle 

Konkurrenten in einer solchen grenzüberschreitenden Zone sind. Daher kann eine Kooperation nur dort 



funktionieren, wo Angebote komplementär sind. Die Einrichtung einer PZGML hängt daher, unabhängig vom 

Willen der Politiker, ganz entscheidend vom Willen der betroffenen Akteure ab.  Er bittet Dr. Seufert und Dr. 

Feltz, kurz ihre Ideen zur Weiterentwicklung der Idee der PZGML zu äußern. 

 

Herr Dr. SEUFERT unterstreicht den von Herrn SCHERER erläuterten Punkt: Zwar besteht ein politischer Wille 

zur Zusammenarbeit, jedoch sind die Akteure von beiden Seiten des Rheins auch potentielle Konkurrenten. 

Mehrere Sitzungen mit den Akteuren von beiden Seiten des Rheins haben gezeigt, dass ein Vorankommen nur über 

vertrauensbildende Maßnahmen möglich ist, wie beispielsweise die Einrichtung einer gemeinsamen klinischen, 

wissenschaftlichen Arbeitsgruppe. Diese würde wechselseitig im Centre Paul Strauss und im Ortenauklinikum 

arbeiten, beispielsweise an der wissenschaftlichen Evaluation der Therapien beiderseits des Rheins.  

 

Herr BUR unterstreicht, dass die Einrichtung einer Zusammenarbeit im Gesundheitsbereich kompliziert und 

langwierig ist. Er sieht ebenfalls die Gefahr der Herstellung einer Konkurrenzsituation und schließt sich Herrn 

SCHERER bezüglich der Nutzung von Komplementaritäten an. Er erinnert daran, dass solche komplementären 

Kooperationen in spezifischen Bereichen nur eine geringe Anzahl an Patienten betreffen. Er betont außerdem die 

Bedeutung des Einbezugs der zuständigen Behörden, da diese über die Abschaffung der Vorabgenehmigung in 

bestimmten Kooperationsbereichen entscheiden können. 

 

Herr KIEFER merkt an, dass für Kehler Bürger die Einrichtung der PZGML aufgrund der räumlichen Nähe zu 

Strasbourg (im Vergleich zu Offenburg, Lahr und Freiburg) sehr zu begrüßen wäre, insbesondere für Krebs- und 

Notfallpatienten. 

Herr BIGOT stellt fest, dass es sich um ein sehr politisches Thema handelt, dass vom Eurodistrikt zukünftig 

insbesondere auf politischer Ebene angegangen werden sollte. Zur Entwicklung einer grenzüberschreitenden 

Agglomeration im Eurodistrikt sollte die EU-Gesundheitsrichtlinie genutzt und die Nationalstaaten sowie die 

Europäische Kommission hinsichtlich ihrer Umsetzung angesprochen werden.  

Er erinnert an die drei Ebenen von Akteuren: 

1) Die Akteure im Gesundheitsbereich, die eventuell kooperieren möchten, aber vor einer möglicherweise 

gesteigerten Konkurrenz zurückschrecken. 

2) Die Behörden, die sich ebenfalls zurückhaltend gegenüber Kooperationen zeigen, obwohl die dadurch 

möglichen Kostensenkungen durchaus in ihrem Interesse sein müssten. 

3) Die Nutzer (Patienten), für die der Aspekt einer möglichen Konkurrenz sicher nicht besonders wichtig ist, die 

aber, wie von Herrn KIEFER dargestellt, durchaus Interesse an einer Behandlung jenseits der Grenze haben 

können.   

Herr BIGOT unterstreicht, dass es wichtig ist, zu diskutieren, welche Rolle der Eurodistrikt in Bezug auf die 

verschiedenen Akteure einnehmen soll und welche Bedeutung dem schwierigen Themenbereich Gesundheit 

zugemessen werden soll. Seiner Ansicht nach sollte der Eurodistrikt als Pilotregion die Umsetzung der EU-

Gesundheitsrichtlinie auf seinem Gebiet unterstützen. Er versteht aber auch, dass im Eurodistrikt leichtere, 

ebenfalls wichtige Arbeitsgebiete, wie z.B. die Mehrsprachigkeit, bestehen, für die Mittel und Personal 

gewinnbringender eingesetzt werden könnten. 

 

Herr Dr. FELTZ betont, dass man sich von administrativen Schwierigkeiten nicht abschrecken lassen sollte, wie 

das Beispiel der erfolgreich umgesetzten Praxis für Suchtmedizin in Kehl zeigt. Indem man komplementäre 

Strukturen schafft, statt beiderseits der Grenze die gleichen kostspieligen Geräte anzuschaffen, können enorme 

Kosten gespart werden. 

 

Herr Dr. PETRY schließt sich Herrn BIGOT bezüglich der Notwendigkeit der Definition der politischen 

Fragestellung an. Es bestehen zwei Möglichkeiten: 

1) Nachverfolgung und Einforderung der Umsetzung europäischer Regeln vor Ort 

2) Definition neuer Regeln 

Es müsste die Frage geklärt werden, was unter den bestehenden europäischen Regeln bereits möglich ist. 

Grundsätzlich ist aus seiner Sicht die Anwendung europäischer Regeln vor Ort einer „Insellösung“ vorzuziehen. 

Außerdem gibt er zu bedenken, dass viele Patienten möglicherweise eine Behandlung im Heimatland, unter 

Bewahrung der kulturellen Identität, einer Behandlung im Nachbarland vorziehen. Dieser Punkt bleibt zu 

ergründen. 

 



Herrn SCHERER ergänzt, dass die vorliegende Beschlussvorlage detailliert darstellt, was auf Basis der aktuellen 

europäischen Regelungen juristisch möglich ist. Aus seiner Sicht sollte der Eurodistrikt weiter daran arbeiten, mehr 

umzusetzen, als auf Basis dieser Regelungen im Moment möglich ist. Dennoch sollten Hindernisse in der 

Umsetzung, insbesondere der Einfluss der Konkurrenzsituation, nicht unterschätzt werden. 

 

Herr RIES unterstreicht, dass die Frage der Kooperation sehr früh gestellt werden muss, nämlich in dem Moment, 

in dem über Investitionen entschieden wird. Solange Investitionspläne im Gesundheitswesen auf deutscher und 

französischer Seite unabhängig voneinander erarbeitet und umgesetzt werden, wird eine Konkurrenzsituation 

bestehen und die Koordinierung des Angebots an Gesundheitsleistungen schwierig sein. Er weist auf den geplanten 

Bau der Klinik Tamaris im Viertel Port du Rhin hin. 

 

Herr SCHERER schlägt, unter Beachtung der in der Diskussion gemachten Vorschläge, folgenden Beschluss vor:  

1) Unter Punkt 1 geht der Auftrag die gewünschte politische Aktion in diesem Themenbereich zu ergründen auch 

an den Präsidenten und die Politiker des Eurodistrikts. 

2) Zu Punkt 2 wird ergänzt, das die Arbeitsgruppe Gesundheit einen konkreten Aktionsplan ausarbeitet. 

3) Um ein schnelleres Voranschreiten der Arbeit zu ermöglichen, wird Punkt 3) Absatz 2 wie folgt geändert: Im 

Rahmen des in der Sitzung des Eurodistriktrats vom 5. September 2013 beschlossenen Budgets von 80.000 €, kann 

bei Bedarf ein externer Dienstleister zur Umsetzung dieser Aufträge hinzugezogen werden. Der Rat des 

Eurodistrikts ermächtigt den Präsidenten, alle hierzu notwendigen Vereinbarungen zu unterzeichnen. 

 

Der Eurodistriktrat fasst den so geänderten Beschluss einstimmig. 

 

 

4.2  Woche des europäischen Unternehmers 2014 

Herr SCHERER dankt einleitend Frau NAILLON von der Stadtverwaltung Straßburg für ihr großes Engagement 

für die Woche des europäischen Unternehmers und erinnert in diesem Zusammenhang daran, dass ein Großteil der 

Organisation von der CUS geleistet wird. Ergänzend zu den vorliegenden Unterlagen möchte Herr SCHERER 

lediglich seine positive Meinung von dieser Veranstaltung äußern, deren Fortsetzung er für erstrebenswert hält. Er 

hofft, dass die Woche des europäischen Unternehmers auch 2014 wieder vom FSE gefördert werden wird. 

 

Die Fortführung Woche des europäischen Unternehmers und die damit verbundenen Ausgaben werden einstimmig 

beschlossen. 

 

 

4.3  Einrichtung von Förderkriterien für den Fonds für Zweisprachigkeit 

Herr SCHERER fasst die Vorgeschichte zusammen und erläutert den Tagesordnungpunkt wie folgt: Bildung und 

Zweisprachigkeit sind prioritäre Handlungsfelder des Eurodistrikts Strasbourg-Ortenau. In Folge der Ergebnisse 

des Eurodistriktkonvents 2013, beschloss der Vorstand des Eurodistrikts in seiner Sitzung vom 16. Mai 2013 eine 

neue Strategie für Bildung und Zweisprachigkeit. Teil dieser Strategie ist die Umwidmung des Fonds für 

grenzüberschreitende Klassenfahrten in einen Fonds für Bildung und Zweisprachigkeit aufgrund seiner 

unzureichenden Nutzung. 

 

Gemäß der vorgeschlagenen Förderkriterien ist der neue Fonds für Projekte gedacht, deren Hauptziel das Erlernen 

der Sprache des Nachbarn ist. Zusätzlich müssen sie zu einem der folgenden Ziele beitragen: 

- Lust wecken auf die Sprache des Nachbarlandes 

- Entdeckung der Kultur des Nachbarlandes und/oder Öffnung der eigenen Kultur für BürgerInnen des 

Nachbarlandes 

- Schaffung einer gemeinsamen Identität im Eurodistrikt Strasbourg-Ortenau. 

Es wird eine Förderung in Höhe von 50% bis zu einer Gesamtfördersumme von 5.000€ vorgeschlagen. 

 

Um die Transparenz der Kriterien für Begünstigte sicherzustellen, wird außerdem vorgeschlagen, in den 

Förderkriterien für klassische Subventionen folgenden Satz einzufügen: „Die folgenden Förderkriterien gelten nur 

für klassische Subventionen. Für Mikroprojekte und Projekte im Rahmen des Fonds für Bildung und 

Zweisprachigkeit gelten die jeweils spezifischen Förderkriterien.“ 

 



Herr SCHERER schlägt vor, die Förderkriterien für klassische Subventionen unberührt zu lassen und einen 

klärenden Satz stattdessen in die neuen Förderkriterien einzufügen. 

 

Herr BIGOT schlägt vor, die Höhe der Förderung auf 100% zu erhöhen, um innovative und interessante Projekte 

vollständig unterstützen zu können.  

 

Herr SCHERER unterstützt den Vorschlag, da das Ko-Finanzierungsmodell in der Praxis nicht immer einfach ist 

und es sich bei einer maximalen Fördersumme von 5.000€ um Kleinstförderbeträge handelt. 

 

Herr Dr. DEBACHER weist darauf hin, dass es wichtig ist, die Fördermöglichkeit auch an den Schulen bekannt zu 

machen. Hier sollte die Kommunikation verbessert werden. 

 

Herr SCHERER unterstreicht den Vorschlag und berichtet, dass dieser Punkt bereits im Vorstand diskutiert und für 

ausbaufähig befunden wurde. 

 

Herr MUNGENAST stellt die Frage, ob die fehlende Antragsstellung zur Förderung von Schüleraustauschen mit 

einem komplizierten Antragsverfahren zusammenhängt (insbesondere im Vergleich zu Mikroprojekten). 

 

Herr SCHERER unterstreicht, dass das Antragsverfahren deutlich einfacher ist. Er wirft die Frage auf, ob für 

französische Schulklassen die Genehmigung zum Verlassen des französischen Gebiets immer noch notwendig ist.  

 

Herr RIES informiert, dass seines Wissens diese Genehmigung nicht mehr notwendig ist. 

 

Die Frage der Notwendigkeit einer Genehmigung zum Verlassen des Gebiets wird abgeklärt. Falls diese nicht mehr 

besteht, wird diese Information in die Kommunikation mit Schulen aufgenommen. 

 

Folgende Vorschläge werden in den Beschlussvorschlag integriert: 

1) Erhöhung der Förderung auf bis zu 100% im Rahmen einer maximalen Gesamtfördersumme von 5.000€ 

2) Die Förderkriterien für klassische Subventionen bleiben unverändert.  Stattdessen wird ein Satz in die 

Förderkriterien des Fonds für Zweisprachigkeit eingefügt, der präzisiert, dass diese nur für den Fonds für Bildung 

und Zweisprachigkeit gelten und nicht für klassische Subventionen oder Mikroprojekte. 

Der Eurodistriktrat fasst den so geänderten Beschluss einstimmig. 

 

 

4.4  Beteiligung am Projekt „Task Force Rente“ 

Herr SCHERER stellt das Projekt kurz vor: 

Das Projekt „Task Force Rente“ unterstützt ehemalige Grenzgänger, heute zumeist RentnerInnen, beim Umgang 

mit rückwirkenden Steuerbescheiden, die auf einer Gesetzesänderung auf deutscher Seite beruhen. 2013 wurde das 

Projekt von Seiten des Eurodistrikts Strasbourg-Ortenau mit 10.000€ für die Laufzeit von einem Jahr unterstützt. 

Das Projekt soll aufgrund des nicht nachlassenden Bedarfs nun um zwei weitere Jahre verlängert werden. Dazu 

wird eine Subvention in Höhe von 20.000€ beantragt. 

 

Herr BIGOT weist auf die Doppelfinanzierung im Projektbudget hin: Infobest wird bereits von der 

Stadtgemeinschaft Strasbourg mitfinanziert. Im Moment stellt dies angesichts des Budgets des Eurodistrikts kein 

Problem dar, zukünftig sollte jedoch auf die Vermeidung von Doppelfinanzierungen geachtet werden. Auch 

thematisch sollten sich Projektbeteiligungen zukünftig auf die politischen Themen des Eurodistrikts konzentrieren. 

 

Der Eurodistriktrat beschließt einstimmig die Förderung des Projekts mit einer Subvention in Höhe von 20.000€.  

 

 

 

 

 

 

Projektförderungen 



 

4.5  Schülerprojekt in der Begegnungsstätte Illenau   

Herr MUTTACH hätte das Projekt gerne selbst vorgestellt. Aufgrund seiner krankheitsbedingten Abwesenheit 

übernimmt sein Mitarbeiter Herr VOLLET die Vorstellung: 

Das Schülerzentrum in der Begegnungsstätte „Illenau“ in Achern  soll deutschen und französischen Schulklassen 

eine selbstständige, projektbezogene Erarbeitung der regionalen Geschichte im Rahmen des Schulunterrichts 

ermöglichen. Diese Arbeiten sollen der Öffentlichkeit vorgestellt werden, beispielsweise in Vorträgen. Damit soll 

zur Förderung eines grenzüberschreitenden Geschichtsbewusstseins beigetragen werden. Es wird eine Subvention 

in Höhe von 22.500€ zur Einrichtung des Schülerzentrums beantragt. 

 

Der Eurodistriktrat beschließt einstimmig die Förderung des Projekts mit einer Subvention in Höhe von 22.500€.  

 

 

4.6  Start Hop – Orientierung von grenzüberschreitenden Existenzgründern 

Frau KIRCHNER stellt den Förderantrag vor: 

StartHop führt seit November 2012 ein Pilotprojekt durch: die Einrichtung dient als Anlauf- und 

Orientierungsstelle für Unternehmensgründer in einem grenzüberschreitenden Kontext. Um u.a. die Kontinuität der 

Begleitung von 90 Existenzgründungsprojekten gewährleisten zu können und den Erfolg des Projekts über zwei 

Jahre zu evaluieren, soll die Pilotphase um ein weiteres Jahr verlängert werden. Dazu wird eine Subvention in 

Höhe von 40.000€ beantragt. 

 

Der Eurodistriktrat beschließt einstimmig die Förderung des Projekts mit einer Subvention in Höhe von 40.000€. 

 

 

4.7  Fotographie-Festival Oblick-Dialog der jungen Fotografie 

Herr SCHERER bittet Frau MAKSOUDIAN, das Projekt vorzustellen.  

Frau MAKSOUDIAN erklärt, es handele sich um ein Fotografie-Festival für junge Fotografen. Es findet im 

Rahmen des Kulturprogramms „Triptic – Kulturaustausch am Oberrhein“ statt, welches von der Schweizer Stiftung 

Pro Helvetia in Partnerschaft mit den Oberrheinischen Gebietskörperschaften durchgeführt wird. Das Festival wird 

von der Straßburger Fotogalerie La Chambre in Zusammenarbeit mit Einrichtungen wie der Kunstschule 

Offenburg organisiert. Es verfolgt mehrere Ziele: Zum einen soll es die jungen Künstler des Eurodistrikts bekannt 

machen und ihnen einen Zugang zum Arbeitsmarkt ermöglichen, indem sie mit den auf dem Markt tätigen 

Akteuren in Kontakt kommen, zum anderen soll die Kunst der Fotografie dem breiten Publikum nähergebracht 

werden. Das Festival wird alle zwei Jahre stattfinden. Die erste Auflage des Festivals ist für die Zeit vom 3. April 

bis 1. Juni 2014 geplant und soll 10.000 Besucher anlocken. Sie wird 266.100 € kosten; die beim Eurodistrikt 

beantragte Subvention beträgt 40.000 €. Es ist vorgesehen, dass sich der Privatanteil an der Finanzierung im Laufe 

der Jahre erhöht und die Unterstützung durch den Eurodistrikt entsprechend verringert wird. Ab der vierten 

Auflage des Festivals sollen die Organisatoren dann ohne die Subvention durch den Eurodistrikt auskommen. 

 

 

4.8  ESTES – Soziale Arbeit über Grenzen hinweg 

Frau KIRCHNER stellt den Förderantrag vor: 

Ziel des Projekts ist die Förderung der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit in der Sozialen Arbeit in folgenden 

Bereichen: 

1) Kinderschutz 

2) Berufliche Mobilität in der Arbeit mit Behinderten 

3) Lokale soziale Entwicklung. 

Jeder der Bereiche verfolgt ein spezifisches Ziel, wie beispielsweise die Erstellung eines Handbuchs für den 

Umgang mit deutsch-französischen Situationen, die Umsetzung des Rahmenabkommens zur grenzüberschreitenden 

Berufsausbildung oder auch den Austausch guter Praktiken. Zum Erreichen der spezifischen Ziele sollen 3 

Arbeitsgruppen gegründet werden, die jeweils mit einem Abschlussseminar enden. Zur Umsetzung des Projekts 

wird eine Subvention in Höhe von 11.000€ beantragt. Es handelt sich um das Folgeprojet eines 2001/2012 vom 

Eurodistrikt unterstützen Projektes. 

Der Eurodistriktrat beschließt einstimmig die Förderung des Projekts mit einer Subvention in Höhe von 11.000€. 

 



4.9  Mündliche Präsentation der Planung für ein Europäisches Forum Altenheim/Pierre-Pflimlin-Brücke 

(Sachstand) 

Herr SCHERER begrüßt Herrn FISCHER, den Bürgermeister von Neuried, Herrn GROSSMANN, den Architekten 

und Projektentwickler des Projekts, und Herrn SCHOPPMANN, den Leiter des Theaters Baal novo. Er verweist 

darauf, dass das Bauwerk verschiedene Einrichtungen beherbergen soll und meint auch, dass das im Eurodistrikt 

gut bekannte Theater Baal novo dort eine neue Heimat finden könnte. 

 

Herr GROSSMANN präsentiert das Projekt, dessen Wurzeln im Weißbuch zum Eurodistrikt von 2004 zu finden 

sind, in dem ein Teil des Projekts schon erwähnt wurde. Es handelt sich bei dem vorliegenden Projekt nun um eine 

konkrete Umsetzung. Wichtige Punkte wie Kultur, Freizeit und Tourismus sind dabei Teil des Projekts an dessen 

Umsetzung nun schon seit 4 Jahren gearbeitet wird. 2010 ging das Regierungspräsidium auf die Gemeinde zu, um 

Räumlichkeiten in Zusammenhang mit Maßnahmen zum Hochwasserschutz zu finden, insbesondere 

Tagungsräume und Ausstellungsfläche. 2012 wurde durch den Regionalplan vorgesehen den Grünzug zu verlegen. 

Ein neuer Bebauungsplan wurde erarbeitet und geprüft. Die Untersuchungen sind abgeschlossen und positiv 

beschieden. 

 

Herr GROSSMANN geht genauer auf einige im Weißbuch gewünschte Punkte ein. Fünf der dort erwähnten Ziele 

werden im Rahmen des Projekts umgesetzt: 

 Grenzüberschreitende Verbreitung des kulturellen Angebots: Baal novo, das in dem Bauwerk angesiedelt 

werden soll, ist ein grenzüberschreitendes Theater, das zweisprachig arbeitet. An der Grenze zwischen 

Frankreich und Deutschland wäre das Gelände an der Pierre-Pflimlin-Brücke für das Theater ein idealer 

Standpunkt. 

 Koordination touristischer Informationssysteme: das Projekt soll ebenfalls ein Tor zwischen dem Elsass 

und Baden-Württemberg sein, mit einer Informations- und Anlaufstelle für Touristen, die dort 

Informationen über das lokale Angebot beider Seiten finden sollen. 

 Aufwertung des historischen, natürlichen Erbes, in der Mitte des Naherholungsgebiets gelegen, wird die 

Infrastruktur geschaffen, die eine Erkundung der Rhein Auen ermöglicht, an der Schnittstelle zwischen 

Straßburg und der Ortenau. 

 Agrotourismus organisieren und entwickeln: im Projekt ist geplant, regionale Erzeuger anzusiedeln, um 

ihre Produkte anzubieten und zu verkaufen. 

 Grenzüberschreitende Fahrradwege der Radweg Piste des Forts, der am Standort seinen Startpunkt hat, 

bekommt durch das Projekt einen adäquaten Starpunkt und Infrastruktur. 

 

Des Weiteren stellt Herr GROSSMANN eine Bild Präsentation und einen Film vor und verweist ebenfalls auf die 

ausliegenden Unterlagen. An der Stelle des heutigen Parkplatzes sollen zwei Gebäude entstehen, die auch 

öffentliche Toiletten enthalten, welche an diesem beliebten Ausflugsort bisher fehlen. Besondere Erwähnung 

verdient dabei insbesondere auch das Theater, das zusätzlich zu Aufführungen von Baal novo auch vom 

Regierungspräsidium Freiburg im Rahmen des Hochwasserprogramms genutzt werden kann, sowie für weitere 

öffentliche Veranstaltungen. Im Obergeschoss können Büroräume ebenfalls grenzüberschreitende Unternehmen 

oder Institutionen beherbergen. 

 

Herr SCHOPPMANN dankt dem Eurodistrikt für die bisher erhaltenen Förderungen seiner Projekte, die die 

Entwicklung des Theaters ermöglicht haben. Der Eurodistrikt stellt für ihn ein Labor Europas dar in dem 

französisches und deutsches Miteinander gelebt wird. So hat seine Truppe auch gestern in Straßburg gespielt und 

heute auf deutscher Seite und das Publikum ist häufig gemischt. Das Europäische Forum Altenheim an der Pierre-

Pflimlin-Brücke soll ein Ort sein, an dem sich alle begegnen können und die Idee Europas transportieren. Das 

Theater soll sich weiter auf zwei Säulen stützen : das Forum am Rhein als festen Standpunkt und die Präsenz in der 

Fläche durch Repräsentationen im Eurodistrikt. Im Vorjahr durchgeführte Umfragen und die Erfahrung des vom 

Eurodistrikt geförderten Theatersommers am Rhein erlauben eine Projektion von ca. 8000 Besuchern des Theaters 

pro Jahr, davon 50% im Jugendbereich. Ungefähr 80 Vorstellungen pro Jahr sind geplant. Zusätzlich soll die 

Ansiedlung am Rhein auch Initiativen und Austausch von Bürgern aus dem Eurodistrikt ermöglichen, sowie 

Symposien und Seminare. Es soll ein Ort geschaffen werden, an dem sich Wirtschaft, Kunst, Politik und Bildung 

begegnen. Auch eine Namensänderung des Theaters anlässlich der Umsiedlung ist angedacht, z.B. Theater Europe. 

Bei der Finanzierung dieses bisher einmaligen Projekts in Europa hofft Herr SCHOPPMANN nicht nur auf Hilfe 

von Baden-Württemberg, sondern auch in Zukunft vom Eurodistrikt, den Kommunen und weiteren Akteuren. 



 

Herr FISCHER unterstreicht, dass die Gemeinde von Neuried voll hinter dem Projekt steht: es bildet eine ideale 

Ergänzung zum Rheinübergang an der Pierre-Pflimlin Brücke und bedeutet eine deutliche Aufwertung des Areals, 

das bisher in Form von ungeordneten Parkflächen durch zahlreichen Ausflüglern benutzt wird. Er sieht das Projekt 

ebenfalls als eine gute Ergänzung zu dem Auenwildnispfad in direkter Nachbarschaft, der bereits im Bau ist. 

 

Herr SCHERER dankt für die Präsentationen. Das Bauwerk mit seinen vielen Einrichtungen bedeutet für ihn eine 

Verkörperung des Eurodistrikts. Er würde eine künftige Beteiligung des Eurodistrikts begrüßen, nicht als 

Investition in das Bauwerk in der Mitte des Eurodistrikts, sondern in die Idee, die gut im politischen Kontext passt 

und einen innovativen Charakter zeigt. Er bleibt weiterhin gespannt auf das Projekt: es vereint viele Ziele des 

Eurodistrikts: Kultur, Schaffung einer gemeinsamen Identität, Zweisprachigkeit. 

 

 

Mikroprojekte 

 

4.10 Mikroprojekt Nr. 2014-5 „Universal Dancers – Internationales Hip-Hop Dance Festival Offenburg-

Strasbourg“ 

Das Mikroprojekt wird einstimmig beschlossen.  

 

4.11 Mikroprojekt Nr. 2014-6 „Tour Eurodistrikt“   

Herr SCHERER bittet Frau MAKSOUDIAN, das Projekt vorzustellen.   

Frau MAKSOUDIAN erklärt, es handele sich um eine Fahrradtour für die breite Öffentlichkeit. Sie startet am 

Sonntag, den 25. Mai im Garten der zwei Ufer und soll zwischen 1.000 und 1.200 Besucher anziehen. Ein 

ähnliches Projekt wurde bereits 2013 durchgeführt und ebenfalls vom Unterstützungsfonds für Mikroprojekte 

gefördert. In diesem Jahr kommt ein neuer Aspekt hinzu: Der Verein Vélostation bietet Workshops an, in denen die 

Teilnehmer selbst Fahrradreparaturen ausführen können. Vélostation gehört mit dem Verein Les Randonneurs de 

Strasbourg und der Kehler Turnerschaft auch zu den Organisatoren des Projekts. 

 

Das Mikroprojekt wird einstimmig beschlossen.  

 

 

5. Sonstiges 

Herr SCHERER dankt allen Anwesenden und insbesondere Frau ARENDER, Direktorin der Finanzabteilung der 

CUS, die durch ihre intensive Unterstützung in Budgetfragen und –Vorbereitung für das Generalsekretariat sehr 

hilfreich war. 

 

 

Herr SCHERER schließt die Sitzung um 12.40 Uhr. 

 

 

Frank Scherer 

Präsident des Eurodistrikts Strasbourg-Ortenau 
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